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Telegramme .
LH London , 16 . Sept . Die „ Times " meldet , daß die

Vermählung des Prinzen von Wales mit der Prinzessin
Aleraudra von Dänemark , die schon ein Wunsch des Prin¬

zen Albert gewesen , durch ciue förmliche Ucbereinkunft in

Brüssel abgeschlossen werde .

Don der polnischen Grenze , 14 . Sept . ( W . T . - D .)
Während einer gestrigen Haussuchung bei den Malerakademi -

kern in Warschau feuerten diese auf die Stadlsoldaten , in -

deß ohne Folgen . Einige Revolver und Dolche wurden vor -

gcfunten . In Folge der Aufforderung des Großfürsten an

Zamoyiski ist gestern dieAdelsadresse unterzeichnet worden .

Warschau , 15 . Sept . ( W . T . - D .) Die Adresse
des Adels soll in ehrfurchtsvollem , aber energischem Ton

gehalten sein , und etwa so lauten : Die Unterzeichneten seien
der Meinung , die gegenwärtige Strenge könne keine Vereini¬

gung herbeiführen , welche nur möglich sei , wenn dem Lande

seine verbrieften Rechte wieder bewilligt würden .
->- j- Warschau , 16 . Sept . Die heutige Nummer des

„ Dzienlk " schreibt : Eine Anzahl Edelleule hielt ungesetz¬
liche Versammlungen bei dem Grafen Zamoyiski , und ver¬

fertigte eine die staatlichen Institutionen überschreitende For¬

derung . In Folge dessen ist Zamoyiski behufs der Verant¬

wortung vor seinem Monarchen nach St . Petersburg a '
vge-

schickt worden .
/ X Barcelona , 15 . Sept . Durch Entladung einer Was¬

serhose befindet sich die Stabt in U ebe r s ch we in m « n g > Die

Straßen sind in Ströme verwandelt . Es wurden Häuser zer¬
stört ; der - Verlust ist -unermeßlich .

* Turin , 14 . Sept . Die „Offizielle Ztg." enthält heute
einen Artikel , wornach die Negierung sich dahin entschieden
hat , der Gerechtigkeit ihren Lauf zu lassen und Garibaldi
und Genossen vor das S ch würg er icht zu stellen . Die

strafbaren Handlungen hätten in verschiedenen Provinzen statt¬
gefunden , so daß nunmehr festgestellt werden müsse , unter Be¬

zugnahme auf die Gründe der öffentlichen Sicherheit , welcher
Assisenhof zur Aburcheilung kompetent fei .

Neapel , 15 . Sept . Puszky ist in Freiheit gesetzt
worden .

Ragusa , 15. Sept . ( W. T . -B . ) Die Insurgen¬
ten in der Herzegowina werden die Waffen nieder¬

legen .
Belgrad , 15 . Sept . ( W . T . - B . ) Heute verließen 200

Mann der Nationalgarde mit den Waffen die Barrika¬
den , nach ihren Heimathsdörfern ziehend , da sie den Zweck
eines länger » Wachestehens nicht einsäben . Zwei Bataillone

Reservemiliz wollten diesem Beispiel folgen , wurden jedoch
durch das Versprechen der Auflösung binnen zehn Tagen be¬

ruhigt .
Alexandrien , 15. Sept . Die Bevölkerung im

Hauranhak einen Aufstand unternommen und das türki¬

sche Lager angegriffen . Auch Castrovo und Gazir sind
im Aufstande begriffen . Daud wurde zurückgeschlagen .

Deutschland .
* -j-* Karlsruhe , 15 . Sept . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog sind heute Nachmittag von hier nach Mainau

abgereist . Höchstdieselben gedenken in einigen Tagen wieder
in die Residenz zurückzukehren .

Mannheim , 14 . Sept . Ueber die gestrige Versammlung
dcsHandelövereins tragen wir noch Einiges nach Mann¬
heimer Blättern nach . Die Versammlung cröffuele der Vor¬
sitzende des Vereins , Hr . Fabrikant Ev . Moll , der in ein¬
letteader Rede auf die wichtigen hairvelspolitlschen Fragen der
Gegenwart hinwies , wobei vor Allem die Geschäftswelt be¬
rufen sei, ein Unheil abzugeben . Dazu sei namentlich auch
das Fecnhalten polilischer Tendenzen erforderlich . Der Ber -

'

einsvorstand habe indeß nichr geglaubt , sich über die vorliegen¬
den Fragen im Einzelnen aussprechen zu sollen ; er halte cs für
zweckmäßiger , den Grundsatz im Allgemeinen aufzustellcu , daß
Alles daran zu setzen sei , den Zollverein in seinem Bestände zu
erhalten . Zur Erreichung dieses Zwecks stelle er den Antrag ,
die Versammlung wolle beschließen , zur Hebung der aus dem
französisch -deulschen Handelsvertrag und den österreichischen
Propositionen hervorgegangenen Verwirrung sei die Berufung
eines Zollvereins - Parlaments erforderlich . Or . Ladenbürg
theilt die Ansicht des Vorsitzenden , daß der Zollverein die
höchste nationale Bedeutung habe , daß daher dessen Auflösung
iu jeder Weise vermieden werden müsse . Es frage sich nun ,
durch welche Mittel eine Sprengung verMei werde ? Die
Negierungen stünden gelheilt da : Preußen und seine Genossen
einerseits , Bayern und Württemberg andererseits ; eine Ver¬

ständigung unter ihnen sei mcht »» erwarten . Daher habe die
badische Regierung einen andern Weg gezeigt , um zum Ziel zu
gelangen , indem sie sage : da vine Vereinbarung der verschiede¬
nen Negierungen nicht zu erlangen sei , so müßte die Verstän¬
digung durch Berufung eines aus allen Zollvereins - Staaten
beschickten Parlaments berbeigcführt wierden . Direktor Schrö¬
der schlägt eine Modifikation dieses Antrags vor . Estr Zvll -
parläment sei doch wieder nur ein besonderes . Mit demselben
Grunde könnten die dcmschen Juristen ein Juristenparlament ,
die evangelische Kirche ein Kirchenparlamem , die Künstler ein
Künstlcrparlament rc . begehren . Daher kein bloßes Zollpar -
lament , sondern ein deutsches Parlament schlecht¬
hin , wenigsten - ein Parlainent, ^ welches das Gesammt -
gebict des Zollvereins umfasse , das aber nicht ausschließlich
zur Entscheidung der Zollangeiegenheiten , sondern auch anderer
nationaler Fragen kompetent sei. Der Redner verliest eine
diesem Vorschlag Ausdruck gebende motivirte Resolution , die
er zur Annahme empfiehlt . Moll tritt dem Vorschläge
des Vorredners entgegen . Ein allgemeines deutsches Parla¬
ment sei für jetzt nicht erreichbar . Dagegen liege ein konkre¬
ter Fall vor : die Gefährdung des Zollvereins . Zur Abwen¬
dung dieser Gefahr würden sich auch die Negierungen geneigt
finden lassen , eine Versammlung von Sachverständigen sä
koo zu berufen ; selbst Preußen würde , ungeachtet seines Ver -
tragsverhältnrffes zu Frankreich , nicht dagegen sein . Auch
werde gerade auf diesem Wege am leichtesten zu einem allge -
meinen deutschen Parlamente zu gelangen sein . Bankier
Köster erklärt sich mit dem Vorschläge eines Zollparlaments
im Allgemeinen einverstanden . Indessen habe der hiesige
Handelsverein bereits eine ganz bestimmte Stellung einge¬
nommen , an welcher in jedem Falle festzuhalten sei. Man
habe sich in einer Denkschrift für die Annahme des Handels¬
vertrags mit Frankreich ausgesprochen und nur diesen Stand¬
punkt habe man auf dem bevorstehenden Handelstage in Mün¬
chen geltend zu machen , nicht aber das einmal gewonnene Ne -

O Eia vaterländisches Md aas de« uemyiger Jahren .
( Fortsetzung aus Nr . 217 .)

Das Wort , ein zeitgemäßes , zündete . Und die einsame KuiebiS -

höhe , und das flammende Abendroth waren Zeuge einer Szene , wie
sie als Finale eines Fest- und Zweckessens nicht feuriger gedacht wer¬
den könnte .

Nachdem der Verbrüderungsjubel sich etwas gelegt hatte , ergriff der
Redner nochmals das Wort , um in kurzen Zügen dem Scherze eine
ernstere Deutung zu geben . „Da nun der Bund geschlossen, " sprach
er , „ so ist es löblich und alter Sitte gemäß , seine Glieder huldigen ,
d. h . zur Fahne eines mächtigen , hochadeligen Ritters schwören zu lassen ,
und zwar eines Ritters , der zum Hort einer hohen Frau bestimmt ,
die Verpflichtung hat , diese , seine Schutzbefohlene , mit Hilfe treuer
Vasallen und Dienstmämier , vom Drängen arglistiger Feinde und üp¬
piger , ihr Hab und Gut verprassender Freier zu erlösen . Die hohe
Frau — Ihr kennt sie Alle — ist Germania ; ihr Ritter heißt
Patriotismus ; ihm , dem Abkömmling Hermann des Chcruskers ,
wird die deutsche Nation dereinst ihre Wiedergeburt verdanken , ihm ,
der wie jener Riese des Alterthums , hundert Mal niedergerungen , stets
neue Kraft in Berührung mit der Muttererde gewinnt und jedes Mal
nur um so gewalliger wieder erstehet . Ihm laßt uns huldigen , in
seinem Geiste laßt uns unsere Kinder und Enkel erziehen , dann
wird , so gewiß , wie aus die Nacht der Morgen solgt , sie , die

'
gegen¬

wärtig trauernde Germania , wieder eingesetzt werden in ihre Rechte
und thronen in Macht und Herrlichkeit im Rathc der Völker !"

Dem stürmischen Beifall , welcher dieser Rede gezollt wurde , folgte
der. Porschlag , jedem Mitglied einen entsprechenden Gesellschaft,amen

belzulegctr . Freund Kreuzwirth tauften sie „Richard Löwenherz - , gen
Redner . Demosthenes '

, und einen lustigen Junger der Kunst «Aichel

Wohlgemuth " u . s. w.

Mit grünen Banmzwcigen in den Händen zogen sie , spät Abends
jubelnd in Rippvldsau wieder ein .

An der Mittagstafel präfidirte zur Zeit ein Hofrath aus einer klei¬
nen Residenz . Dieser Herr , ber einer leichten Unpäßlichkeit wegen den

Ausflug nach Griesbach nicht mitgemacht hatte , war des andern Ta¬

ges nicht wenig erstaunt , sich Plötzlich in Mitte geschichtlich so merk¬

würdiger Personen zu befinden . Ehe er genügende Auskunft erhalten ,
kam eine hübschverzierte , große Zinnplatte auf den Tisch mit einem
Schreiben „ An den Herrn Tischpräsidentcn «, enthaltend die Bitte , bei
dem neugestisteten Bunde daö Ehrenamt eine » Großmeisters bekleiden zu
wollen . Der alte Herr , der als Gesandter seines Fürsten dem Rastat¬
ter Kongreß altgewohnt und die Gesellschaft schon öfter mit ergötzlichen
Schilderungen , jenes buntscheckigen, diplomatischen Karnevals unterhal¬
ten hatte , besaß Humor genug , um ans den Scherz einzugchen und
den Rittern in einer witzigen Rede zu danken . Aus ihre übernom¬
mene patriotische Ordenspflicht anspielmd , schlug er ihnen vor , die Re¬

gel der Templer sich zur Richtschnur zu nehmen , nach welcher der Rit¬
ter vor Dreien nicht znrückweichen , niit mehr als Zehn jedoch den

Kamps nicht ausnchmen durste — ob er Feinde oder — Flaschen
meine , ließ der Redner unentschieden .

Vierzehn Tage nachher feierten sie den Namenstag ihres Großmei¬
sters mit Musik, . Gesang und einem kleinen Feuerwerk . Ehe dieses
letztere begonnen , rasselte ein Bernerwägclein die Straße daher ; der

Kreuzwirth ging darauf zu , und schon ans der Ferne wieherte ihm
der Normänner entgegen . Der getreue Anton kam , um den Meister
abzuholen : die Gesahr sei vorüber , meldete er . Der Kreuzwirth schärfte
ihm eilt, von der ans morgen ankeranmlen Abfahrt heule noch nichts
verlaute » zu lassen ; früh am Morgen wollte er mit flüchtigem Scheide -

grnß von dannen eilen . Aber sein Vorhaben wurde entdeckt , und der

Großmeister lud ihn und die ganz « Gesellschaft zum Frühstück ein .

In der Gartenlaube versammelten sich Alle zur bestimmten Stunde .

Während des Imbisses erschien aus Veranstalten der BundeSglieder

sultat wieder in Frage zu stellen . Die nach München abgeord -
netcn Vertreter des Vereins hätten vor Allem für Annahme
des Handelsvertrags ihre Stimme abzugeben . Lenel unter¬
stützt Schröder ' s Antrag für ein Parlament , auf welchem nicht
allem der HanLelsstand , sondern das Volk überhaupt durch
seine Vertreter die Entscheidung habe . Hr . Or . Ladenburg
will gleichfalls ein Volksparlament , doch nur aus dem Zoll¬
vereins Gebiet . Er weiche von Schröder ' s Vorschlag nicht hin¬
sichtlich der Kompetenz ab , die dem Parlament gebühre , son¬
dern nur darin , welche Staaten ür dem Parlament ihre Ver «
trciunz zu finden hätten . Köster : Der Handelsvertrag sei
zu Stande zu bringen , darauf komme es an ; alles Weitere
j,Zollparlament rc. ) habe nur sekundäre Bedeutung . Erst
wenn der Handelsvertrag acceptirt sei, könne man über weitere
Fragen in Verhandlung treten . Auch Schröder erklärt
sich entschieden für die Annahme des Vertrags . Vor Ent¬
scheidung dieser Frage sei eine Verhandlung mit Oesterreich gar
nicht möglich . Erst wenn der Zollverein seine Rekonstruktion
in Folge deS neuen Handelsvertrags vollzogen habe , könne
man einen Vertrag mit Oesterreich unterhandeln . Ei «
Eintritt Gesammtösterrcichs in den Zollverein sei abzuleh -
nen ; wohl aber sei es möglich , den Verkehr zwischen Oester¬
reich und den ZollvereinS - Staaten wesentlich zu erleichtern .
Redner legt die von ihm über diesen Punkt gestellten Resolu¬
tionen vor . vr . Ladenburg schließt sich dieser Ansicht an .
B e tz verlangt Nachgiebigkeit von beiden Seiten ; nur durch
einen Kompromiß könne der Zollverein erhalten werden Lluch
Moll spricht für einen Kompromiß , der durch Schröder ' s

Vorschläge unmöglich gemacht werde . Sein dahingehender
Antrag wird indeß von der Versammlung einstimmig abge¬
lehnt . Daraus werden Hrn . Schröder ' s Anträge noch einmal
ausführlich diskutirt und mit einigen unwesentlichen Modifi¬
kationen von der Versammlung fast einstimmig genehmigt .

a) Ueber die Fortdauer des Zollvereins :
In dir Berufung einer Vertretung der Bevölkerung der Zollvereins -

Staaten ist das Mittel gegeben , Handel und Verkehr vor der Kalamität
einer Zerreißung des Zollvereins und vor ähnlichen gesährlichen Krisen
wie die gegenwärtige auch in Zukunst zu bewahren .

b) Ueber den französischen Handelsvertrag :
Der HandelSverein steht fest bei seiner bereits früher ausgesprochenen

Ueberzeugung : daß der sranzösisch- deutsche Handelsvertrag im Ganzen
und Großen den wichtigsten und folgenreichsten Fortschritt zu begründen
bestimmt ist, welchen Deutschland seit Gründung des Zollvereins hat ma¬

chen können . Der HandelSverein wird daher die allseitige Annahme die¬

ses Vertrags aus das entschiedenste befürworten . Von den in seiner
Denkschrift an das großh . Ministerium des Aeußern in Betreff dieses
Vertrags unter g bis g bezeichnen » Wünschen sind seitdem bereits

mehrere erfüllt ; auf dle Erfüllung auch der übrigen hinzuwirken , wird

derselbe unausgesetzt bemüht sein . Ebenso wird derselbe berechtigte
Wünsche , welche von anderer Seite gellend gemacht werden , unter¬

stützen . Diesen Wünschen glaubt der Hapdelsverein jedoch sofort

auch den sehr dankenswerthen und zweckmäßigen Vorschlag anrerhen zu
müssen , welchen die großh . badische Regierung in ihrer Erwiederung an

Bayern gemacht hat ; den WunsHTÄrt . 31 des genannten Vertrags möge
eine solche Fassung erhalten , daß es dem Z ^ erein unbenommen bleibt ,
den zum Deutschen Bund gehörigen Gebieten eine begünstigende Behand¬
lung cinzuräumen .

o) Ueber die österreichischen Propositionen :
1 ) Der Eintritt Gesammt -Ocstcrrcichs in den Zollverein ist unbedingt

abzulehnen . 2 ) Dagegen ist jede aus dem Wege des Vertrags mit Oester¬

ein hübsch bekränztes Schwarzwaleerkind in der malerischen Tracht der

Thälcr und überreichte dem Scheidenden ein schönes Trinkglas mit

zierlich geschlissenem Namenszug und der lorbeerumgebenen Jahreszahl
1799 ; woraus der Großmeister in einer kernigen Rede die Bedeutung
der Gabe hcrvorhob und zugleich sein Bedauern aussprach über den

Verlust eines so ehrenfesten Mitgliedes der Bruderschaft .
Man verabschiedete sich aus das herzlichste, und schon war der Krcnz -

wirth zum Einsteigen bereit , als er unvermnlhet von einigen starken
BundcSglicdern erfaßt und ans einen mit Tannerzreis verzierten Lehn¬
stuhl gesetzt und schwebend , von der ganzen Badgesellschast begleitet ,
durch die lange Baumallee getragen wurde — eine Ehrenbezeigung ,
für welche der Normänner der Gesellschaft zum Abschiede noch ein ganz er¬

bauliches Kompliment machen mußte , das allgemeinen Applaus hervorrief .

Rasch ging 's der Heimath zu . Der Normänner lies wie die Kugel
aus dem Rohr . Nacht war bereits eingcbrochcn nnd der Nordwind
blieö kalt und schneidend. Scho » waren sie der heimischen Gemar¬

kung nahe , da , wo bei dem Feldkreuz der Weg sich wendet , stutzte
plötzlich der Gaul , schupperte und war nicht mehr von der Stelle zu ^
bringen . „ Was soll das bedeuten ?" fragte der Kreuzwirth , und machte

Anstalt , auSznsteigen ; aber der Knecht hielt ihn am Nock : „ Meister !"

sprach er, „ eS spukt ! SehtJhr 's nicht dort liegen im Graben ? Das

ist der Wcihermann . Bleibt , betet lieber ein Vater Unser ."

( Schluß
'

solgt .)

— Mannheim , 13 . Sept . (Manrrh . I .) Heute Vormittag hat
zwei hiesige Bürger ein schweres Unglück betroffen ; der Handelsmann
Hr . Giesc wollte mit dem Buchbindermeister Hrn . Wai an der Kette
des Hcbwerks sich von dem vbcrn Stock seines TabakmazazinS herab -
lasjcn , wobei das Sitzbrelt ans dem Gleichgewicht kam und Beide aus
der ziemlich beträchtlichen Höhe aus den Boden herabstürzten . Hr . Giese
ist bedeutend , Hr . Mai etwas minder verletzt. (Hr . Grefe ist am 14 .
Abends gestorben . )



reich zu erzielende Erleichterung deö Verkehrs und des Handels zwischen

Oesterreich und dem Zollverein entschieden zu unterstützen und zu bejür -

worten . 3) In deßsallsige Unterhandlungen mit Oesterreich ist erst nach
Annahme des französisch - deutschen Handelsvertrags und nach Wiederbe -

sestigung des Zollvereins und Erneuerung seiner Verträge einzutrcten .

Mannheim , 15. Sept. Das „Mannh . Iourn." schreibt :
Gestern Nachmittag waren die badischen und bayrischen Kom¬

missäre wegen des Baues der festen Rheindrücke dahier
zu einer besonder » Sitzung versammelt , zu welcher , dem Ver¬

nehmen nach , auch mehrere Mitglieder der gerade hier tagen¬
den Nheinschifffahrts -Kommission beigezogen waren ; es konnte
aber , wie man hört , trotz der bereits ausgearbeiteten und vor¬

gelegten Pläne kein bestimmter Beschluß deßhalb gefaßt wer¬
den , da von Seiten Badens neue Studien gemacht und darauf¬
hin Pläne vorgelegt werden sollen , um die Brücke mit Um¬

gehung des Schloßgartens herüber zu führen . Ob dieses ohne
tiefe Verletzung der Gesammtintereffen der Stadt Mannheim
geschehen kann , wollen wir hier nicht erörtern ; jedenfalls wird
dadurch aber die ganze Angelegenheit eine ziemliche Verzöge¬
rung erleiden .

* Mannheim , 15 . Sept . Nachdem die öffentlichen
Blätter bereits den neapol . General Bosco zum Nachfolger
des Generals Kanzler im Kommando des päpstlichen
Armeekorps gemacht halten , erfährt das hiesige „ Journal "

,
daß die Entlassung des Letzter » gar nicht stattgefunden habe .
Die bekannten Differenzen habe er in Paris auf Grund der
Erklärung der Redaktion der „ Allg . Ztg . " befestigt , worauf
Hr . v . Lavalette von seiner Beschwerde abstaud . Der Gene¬
ral sei nicht genöthigt gewesen , in irgend Etwas sein Wort zu¬
rückzunehmen ; noch weniger sei von seiner Demission die Rede

gewesen .
Mannheim , 10 . Sept. ( Mannh . I .) Gestern wurde von

dem hiesigen Schiller -Komitee der Beschluß gefaßt , die Ent¬

hüllung des Schiller - Denkmals am 18 . Okt . unter den

entsprechenden Feierlichkeiten stattfinden zu lassen .
* Freiburg , 15 . Sept . Gestern hielten die Feuer¬

wehrendes Oberlandes hier eine Versammlung . Es mögen
mit den hiesigen 1000 Mann beisammen gewesen sein . Die

Hauptmomente des Festes waren : Einzug in die Stadt , Be¬

grüßung der Versammlung in der Festhalle durch den Bürger -
' meiüer v. Theobald , Uebungen an dem Steiggerüst und an

der städtischen Kaserne , und schließlich Banket in der Festhalle .

Darmstadt , 14. Sept . ( Fr. I .) Nachdem die W a h l-
männer - Wahl bereits am30 . v . M . beendigt war , bedurfte
man voller zwei Wochen zur Stimmzählung , die erst gestern
vollendet wurde . Das Resultat war das vermutheke : Von
57 Wahlmännern setzte die Fortschrittspartei 54 durch , wäh¬
rend von den Gegnern nur drei einrückten . Der höchstbe¬
stimmte . Kandidat der Fortschrittspartei zählt 56 Stimmen

mehr als der höchstbestimmte der Gegner . Der Niedrigstbe -

stimmte 98 mehr als der der Gegner . Heute erging die
Einladung zur Wahl der Abgeordneten für die Residenz auf
den 16 . l . M .

So eben werden wieder zwei Abzeordnetenwablen bekannt :
es wurden gewählt Diepel in Wöllstein und Lenz in Gla¬

denbach , Beide der Fortschrittspartei angehörend .

Darmstadt , 15. Sept. ( Fr . Gl.) Der Odenwälder
Wahlkreis Waldmichelbach wählte heute Hrn . Hofgerichts -
Advokat Metz von Darmstadt mit 21 gegen 13 Stimmen .
Metz ist somit jetzt dreimal , in jeder Provinz einmal , gewählt .

Aus Oberheffeu , 12 . Sept . ( W . B .) Von Seiten des
Ministeriums des Innern ist ( ein kleines Zeichen der Zeit ) an
die Schützengesellschaften , welche um Genehmigung
ihrer Statuten cingekommen waren , die Erklärnng ertheilt
worden , daß der Errichtung von Schützenvercinen nicht das

Mindeste im Weg stehe und ihre Statuten der Genehmigung
nicht bedürften .

Kassel , 13 . Sept . ( H . M ^ Bis heute sind die Ergeb¬
nisse von 40 Lanl ^ wtzswahlen bekannt . Beendet sind
sämmtliche Wahlen . Noch nicht bekannt sind die Ergebnisse
der Wahlen in den Landwahlkreisen : Eschwege , Schmalkal¬
den , Witzenhausen , Rotenburg , Hersfeld , Fritzlar , Homberg ,
Hanau und Salmünster . — Im Landwahlbezirk Hünfeld ist
Hr . Haberland zu Eiterfeld ( einer der wenigen noch leben¬
den Begründer der Verfassung von 1831 ) zum Landtagsabge¬
ordneten gewählt worden .

Weimar , 15 . Sept . Die bereits gestern mitgethcilte
Einladung zur Zusammenkunft früherer und jetzi¬
ger Volksvertreter in Weimar ist unterzeichnet von
den Herren :

AdickeS ( Hannover ) . Aßmann (Preußen ) . vr . Marq . Barth (Bayern ) .

Behrend ( Preußen ) , v . Bennigsen (Hannooer ) , vr . Blunischli ( Ba¬

den ) . v. Bockum -Dolsss ( Preußen ) . Brater ( Bayern ) , v . Carlvwitz

( Preußen ) . Eetto ( Preußen ) . Crämer ( Bayern ) . Forckenbeck ( Preußen ) ,

vr . FrieS ( Weimar ) , vr . Gneist ( Preußen ) , vr . Hausier ( Baden ) ,
v . Hennig -Plonchott ( Preußen ) , vr . Heyner ( Sachsen ) . Hölder ( Würt¬

temberg ) . v . Hoverbeck (Preußen ) , vr . Joseph ( Sachsen ) , vr . Lang

( Nassau ) , vr . Lette ( Preußen ) . Metz (Hesien - Tarmstadt ) . H . H . Meyer

( Bremen ) , vr . S . Müller ( Frankfurt ) . Nebelthau (Kurhesstn ) .
Oberländer (Koburg ) . vr . Oetker (Kurhessen ) , vr . Pseisser ( Bremen ) .

Propst (Württemberg ) , vr . Rechbaur ( Oesterreich ) , vr . Neyjcher

( Württemberg ) . Riedel ( Sachsen ) . Röpell (Preußen ) , v . Nonne

( Preußen ) , v . Saucken - Julienselde ( Preußen ) . Schott ( Württemberg ) ,

vr . Schubert ( Preußen ) . Lchultze - Dclitzsch ( Preußen ) , vr . Sonchay

( Frankfurt ) . Nr . v . Lybel ( Preußen ) . Twesten ( Preußen ) , v . Ilnruh

( Preußen ) , vr . Veil (Preußen ) . Virchvw (Preußen ) , vr . Volk

( Bayern .) Mor . Wiggers ( Mecklenburg ) .

Hannover , 12 . Sept. Es ist bemerkenswerth , daß das
„ Tageblatt "

, welches bisher eine den Anschauungen der Re¬

gierung entsprechende Haltung eingenommen hat , einen Artikel
über den Zo -llverein dringt , in welchem das Verbleiben
Hannovers im Zollverein als eine unbedingte Nothwendigkeit
hüigeftellt wird . Eine sechswöchentliche Trennung würde das
beste Mittel sein , um s lout prix eine dauernde Verbindung
herbeizuführe » .

Hannover , 13 . Sept . ( Fr. I .) Schon im Anfang die¬

ses Frühjahrs verlautete im Publikum , daß der Hofmarschall
des Königs , General v . Hedemann , beträchtliche Summen
bis 90,000 Rthlr . unterschlagen habe . Monate vergingen ,
ohne daß Weiteres bekannt ward . Der Mann reiste in ' s
Bad ( nach Homburg , wie verlautet ) , kam wieder , promenirte
hier gemüthlich in den Straßen , fuhr spazieren , kurz benahm
sich, als sei nichts geschehen . Am 1 . Sept . d . I . erst ward
die Sache dem Kriegsgericht übergeben . Man hört , daß das

Offizierkorps ganz energisch dies Verlangen gestellt habe .
Was geschieht nun weiter ? Anscheinend entrüstet , meldet

heute die amtliche „ N . H . Ztg . "
, daß der General Hede¬

mann , über den am 10 . d. M . Arrcsthaft verfügt worden , in
der Nacht vom 10 . auf den 11 . Sept . die Haft gebrochen
habe , was ihm nicht schwer geworden sein wird , mit dem

Schnellzuge nach Harburg gereist sei, und steckbrieflich ver¬

folgt werde . Die seltsamsten Gerüchte werden an dieses Er¬

eigniß geknüpft .

Hannover , 14 . Sept . ( Frkf . I .) General Hedemann
ist bei Blankenese in der Nähe von Hamburg festzenommc »
worden und bereits heute Nachmittag hier eingetroffen . Es

fragt sich , wie man weiter prozedircn wird . Die zuständige
Behörde zur Aburtheilung ist das Kriegsgericht , welches jedoch
berechtigt ist, die Sache an die weltlichen Strafgerichte , in die¬

sem Falle das Schwurgericht , abzugcben . Am Kriegsgericht
ist seit dem 1 . Febr . d . I . mündliches Verfahren und eine

allerdings sehr beschränkte Oeffentlichkeit eingeführt . Beim
Schwurgerichte kann die Oeffentlichkeit nur aus Gründen
der Sittlichkeit und der öffentlichen Ordnung ausgeschlossen
werden . Es wäre daher wohl gerathen , um allen üblen Ge¬

rüchten zu begegnen , wenn man die Sache am Schwurgerichte
verhandeln ließe . — Noch eine andere Geschichte erregt Auf¬
sehen . Landdrost v . Lütken soll plötzlich in Ungnade gefalle »
sein , weil der König in Osnabrück von dem Vorfall auf dem
landwirthschaftlichen Feste in Lingcn Kunde erhalten hat , wo
bekanntlich Hr . v . Lütken einem liberalen Deputaten , der sich
verdächtig gemacht , beim Toast auf den Grafen Bornes sich
nicht zu erheben , das Weinglas an den Kopf warf . Es ist
gewiß bezeichnend für unsere Zustände , daß man einen Vor¬
fall , der so sehr die öffentliche Meinung verletzte , dem König
so lange verheimlichen konnte .

* Berlin , 14 . Sept . Es läßt sich unschwer denken , wel¬
chen Eindruck die Reden des Hrn . v . Roon im Lande ge¬
macht haben . Die unmittelbare Wirkung freilich war über¬
raschend . Nachdem das Haus gewisseAusdrücke mit stummem
und peinlichem Erstaunen angehört hatte , platzte es in ein
nicht mißverständliches schallendes Gelächter aus , in welches
selbst Hr . v . d . Heydt und Hr . v . Mühler einstimmten . Für
den Eindruck außerhalb des Hauses spricht die Thatsache , daß
zwei Berliner Blätter , der „ Publizist " und die . „ Nat . -Ztg .

"
,

welche sich über die Rede des Kriegsministers vernehmen
ließen , konfiszirt wurden . Allen Aeußerungen der Presse
nach dürfte übrigens die Debatte in der Stellung der ver¬
schiedenen Parteien zu der Militärfrage wenig oder nichts
ändern .

Uebrigens fehlt cs in der liberalen Presse selbst im jetzigen
Stadium nicht an Stimmen , welche sich im Sinne der Ver¬
söhnlichkeit auSsprcchcn , jedoch verlangen , daß die Regierung
die dazu geeigneten Schritte thne . Lw z . B . die „ Köln . Ztg .

"

„Ueber die formellen Schwierigkeiten — meint sie — ließe
sich schon hinwegkommen , wenn die Regierung endlich nur in
der Sache ein Zngcständniß machen wollte . Es handelt sich
hauptsächlich um die Dienstzeit . Nicht blos die Mehrheit
der militärischen Schriftsteller , nicht blos die früheren preu¬
ßischeil Generale Müffling , Krauseneck u . s . w . , nicht blos ,
wie die Regierung sich gern schmeichelt , die inaktiven Offiziere ,
sondern , sic kann es glauben , selbst die Mehrheit der aktiven
Offiiczre , soweit sich diese überhaupt vertraulich äußern
mögen , sprechen sich dafür aus , daß eine zweijährige
Dienstzeit genüge ; einige meinen sogar , eine anderthalb¬
jährige . Bei der von oben gegebenen Parole , bei
der Strenge des Dienstgeistes in der preußischen Armee
wird man natürlich nicht erwarten , daß öffentlich viel
davon verlaute . Aber was wir sagen , ist , so weit
unsere Erfahrung reicht , die reine Wahrheit . . . . Bei der
versöhnlichen Stimmung , welche jetzt noch , und vielleicht zum
letzten Male , im Lande und auf dem Landtage herrscht , ist es
unbegreiflich , daß die Regierung noch immer das versöhnende
Wort nicht ausspricht . Denn von ihr muß es ausgehen .
Daß der Landtag gar nicht gegen die Meinung des ganzen
Landes abstimmen kann , liegt auf der Hand . Die Folgen ,
wenn es zu keiner Verständigung kommt , sind so ernst , sind
so furchtbar , daß eine gewisse Scheu uns zurückhält , sie aus¬
zumalen ."

Wien , 13 . Sept . ( Nürnb . Korr .) Uebermorgen wer¬
den beide Häuser des R e r ch s r a t h s nach einem sechswöchent -
lichen Stillstand wieder zusammentreteo , das Herrenhaus aber
nur , um eine Glückwunschadreffe an die Kaiserin zu votiren
und sich dann wieder auf vierzehn Tage zu vertagen . Das
Abgeordnetenhaus wird , nach Votirung einer ähnlichen
Adresse , die Budgetperhandlungen wieder aufnehmen . Die

hier verbreitet gewesene Nachricht , daß mehrere Mitglieder
des Hauses einen Antrag zur Revision der Februarver -

faffung einzubringen beabsichtigen , scheint sich nicht zu
bestätigen , oder ist wenigstens verfrüht . Sollte aber auch
ein solcher Antrag jetzt eingebracht werden , so wäre kaum Aus¬
sicht auf eine nöthige Unterstützung vorhanden . — Die Ge¬
schäfte des Reichsraths sollen bis Ende November beendigt
sein und jene der Landtage der deutschen und slavischcn
Provinzen sofort beginnen . Auch wird dann allem Anschein
nach die Lage der Dinge schon so weit gediehen sein , daß die

Ausschreibung zur Einberufung des siebenbürgischen Landtages
wird erfolgen können . Daß ein neues Wahlgesetz für Sieben¬
bürgen oktroyirt werden wird , wodurch den Rumänen eine ge¬
rechte Vertretukig gesichert wird , scheint ausgemachte Sache
zu sein .

PP Wien , 14 . Sept . Die Revision der Februar¬
verfassung scheint bereits von allen Parteien , die ministe¬
rielle nicht ausgenommen , auf die Tagesordnung gesetzt zu

sein , und Loch wird man es sich sehr reijlich überlegen , bevor
man an diese Revision wirklich Hand anlegt . So lange man
weder in der ungarischen noch in der deutschen Frage — und

gerade in diesen beiden Richtungen hat die Revision un¬
mittelbare Bedeutung — das Wohinars ? absehen kann ,
wird man sich wohl hüten , durch ein Rütteln an der Ver¬
fassung nicht bloß der Zukunft zu präjudiziren , sondern
auch die ohnehin nicht viele Lichtblicke bittende Gegenwart
zu kompromütiren . Man wird revidiren , stbald eine Revi¬
sion Erfolg und Wirkung auf die widerstrebenden Nationalitä¬
ten in Oesterreich selbst verspricht , oder wenn die deutsche Re¬
formbewegung in jenes Stadium getreten ist , wo die deutsche
Einigung und jene Revision sich gegenseitig bedingen ; zu Bei¬
den : ist aber vor der Hand entschieden wenig Aussicht .

So wird man sich denn darein ergeben müssen , in den

morgen beginnenden neuen und voraussichtlich letzten Abschnitt
der gegenwärtigen Reichraths -Sessivn mit sehr herabgestimm¬
ten Hoffnungen einzutreten . Auf dem Wege der festlichen
Toaste wird man die deutsche Einheit so wenig zu bauen ver¬
mögen , als es gelingen kann , mit einer Delegirtenversamm «

lung den tiefen Riß , der durch Deutschland klafft , auch nur
nothdürftig zu Überdrücken .

Was jede Lösung erschwert , ist immer wieder die unglück¬
selige Doppelstellung Oesterreichs . Es hat die Hände gegen
Ungarn gebunden , weil es seine Stellung in Deutschland nicht
preisgebcn will ; es hat die Hände gegen Deutschland nicht
frei , weil es sich den Rücksichten auf Ungarn nicht enlschlagen
kann . Das ist ohne Zweifel ein Unglück für Oesterreich ;
aber ist dasselbe weniger groß für Deutschland ?

Italien .
Turin , 12 . Sept . ( Köln . Ztg .) An der Rückkehr deS

Hrn . Benedetti auf seinen hiesigen Posten fängt man mit
jedem Tage mehr zu zweifeln an . Sein Wegbleiben wird
um so mehr bedauert werden , als es das beinahe untrügliche
Symptom eines vollständigen Umschlages der . kaiserl . Politik
wäre . — Hr . v . Stakelberg ist nun nach dreijähriger
Abwesenheit wieder hieher zurückgekommeu . Auch Graf
Bimercati ist wieder hier . Seine Hin - und Herreisen ,
welche früher stets den Abschluß irgend einer wichtigen Phase
bezeichneten , erregen jetzt weniger Interesse mehr . Er kommt
und geht , und es geschieht doch Nichts .

Turin , 12 . Sept . Unter den nächsten Freunden Gari -
baldi 's , welche der letzten Schilderhebung in Sizilien nicht
nur fremd blieben , sondern mit allem Ernst davon abmahnten ,
befanden sich die Generale Medici , Türr , Cosenz und Andere ,
welche den Zug nach Marsala mitgemacht und die sogenannte
Südarmee von Grund aus organisirt haben . Wie es diesen
Männern ums Herz gewesen ist , als sie ihren Führer und
Freund auf einer irrigen Fährte erblickten , und welche Mühe
sie sich gegeben , um ihn znrückzurufen , davon zeugt folgender
Brief des sizilianischen Abgeordneten Donato Morelli ,
welcher gegen Ende des Monats Juli von Garibaldi nach
Palermo berufen wurde , und diesen Ruf mit folgendem
Schreiben abgelehnt hat :

„ Turin , 6 . August 1862 . General ! Erlauben Sie ,
daß ein wahrer Freund seines Landes , daß ein eben so warmer
Freund Ihrer Person sich offen gegen Sie ausspreche . Man
hat Zhneu sihr wahrscheinlich vom Zustand unserer Provinzen
einen andern Begriff gemacht , als er in der Wirklichkeit vor¬
handen ist . Allenthalben liebt und achtet man Sw , aber eben
so sehr scheut Alles vor einem Bürgerkrieg zurück , selbst daun ,
wenn dieser , wie Einige annchmcn , rascher zur Erfüllung der
Geschicke Italiens führen sollte . General , ich beschwöre Sie
im Namen jener heiligen und unendlichen Liebe , die Sie unse¬
rer Aller Sache weihen , machen Sie sich keine Illusionen ; das
Unternehmen , welches Ihre edclmüthige Ungeduld um jeden
Preis versuchen will , hat die Sympathien und die Billigung
der Mehrheit nicht ; auch ist jene unwiderstehliche Begeiste¬
rung , welche zum Durchschlagen unerläßlich ist , nirgends
vorhanden . Der König , die Negierung , das Parlament ,
die Armee haben sich erklärt , und zu ihnen , glauben Sie
mir , stehen die Massen . Unter solchen Umständen wäre das
einzige praktische und mögliche Ergebniß Ihrer Operationen
der Bürgerkrieg , begleitet von allen Schrecken , die ec auf sei¬
nem Weg mitten durch ein Volk von Brüdern mit sich führen
könnte . General , besser als ich sind Sie im Fall , zu wissen ,
welch ' ein herbes Geschick im Gefolge des Bürgerkriegs Ita¬
lien bevorstehen würde . Dann würde es wieder erschöpft und
mit blutleeren Adern die leichte Beute des Auslandes wer¬
den . General , im Namen Gottes und des Vaterlandes ,
rufen Sie diesem blutigen Gespenst nicht . Brechen Sie lieber
tausendmal Ihren Degen entzwei , bevor Sie ihn in die Brust
unserer Mutter stoßen — und alle Völker werden Sie
zu segnen fortfahren . Ich habe meinen Degen Angesichts
der schrecklichen Gefahr zerbrochen , und deßhalb finde ich mich ,
obgleich von Ihnen aufgerufen , nicht mehr an Ihrer Seite eia .
General , Sie kennen mich aus Dem , was ich gethan ; Sie
wissen , daß ich vor noch nicht langer Zeit zur Befreiung des
Vaterlandes Leben , Gut und mehr , das Glück meiner Familie , in
die Schanze geschlagen habe ; meine Worte können und dürfen
Ihnen in keiner Weise verdächtig Vorkommen ; hören Sie also auf
dieselben , und seien Sie versichert , daß Sie , wenn Sie auf die¬
selben hören , nur um so größer aus den gegenwärtigen Ver¬
wicklungen hervorgehen werden . "

* Turin , 13 . Sept . Der „ Franz .- Jtal . Korresp . " zu¬
folge ist General Pallavicini von dem Kaiser der Fran¬
zosen zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt worden .
— Dem „ Movimento " geht folgendes Bulletin von Va «
rignano zu :

Varignano ,
' 12 ., Mittag , 40 Minuten . Man hat den Schors

von der Wunde Garibaldi ' S entfernt . Die Eiterung ist gut und
geht regelmäßig vor sich . Unterz . Franzi na , Ripori , Alba¬
nese , Basile .

Frankreich .
Z Paris , 15 . Sept . Wie das „ Iourn . des Deb . " sich

heute aus Turin schreiben läßt , wäre dort in Kürze eine
Kabinetsmvdifikation , und zwar eher im Sinne des Wider¬
standes als der Bewegung zu erwarten . Meine Privatnach «



richten stimmen mit diesen Angaben überein , und es ist noch
immer Lamarmora , welchen man als wahrscheinlichen Nach -
solM Rattazzi ' s bezeichnet . Lamarmora und Cialbini sind
eS auch , welche sich , angeblich aus Diszipliuarrücksichten , im
Ministerrath der beabsichtigten Amnestirung Garibaldi ' s und
seiner Gefährten widersetzen . — Man erfährt , daß es den
Abgg . Miceli , Nicotera und Oberst Missori gelang ,
nach Malta zu entkommen ; viele andere Garibaldianer flüch¬
teten nach Spra . Dagegen wurden die Deputirten Mor -
dini , Calonio , Fabrizzi von Neapel nach Genua ge¬
bracht . Alles deutet darauf hin , daß die Militärdiktatur , als
letztes Mittel von hier empfohlen , dort zur Anwendung kom¬
men wird . Und dann ? Wenn die piemontesische Herrschaft
in - Süditalien erst ganz unmöglich geworden sein wird , dann
wird man sich wohl überzeugen müssen , daß die „ France " das
Echo der maßgebenden Politik , und Hr . v. Lagueronniere — so
sehr er selbst und der „ Constitutionnel " dagegen streiten — der
wohlunterrichtete Mann ist. Freilich läßt der ehrenwerthe
Senator , wenn er von Wiederherstellung des neapolitanischen
Thrones spricht , die Frage offen , zu wessen Gunsten die Re¬
stauration statlhaben soll . Vielleicht weiß man es in den Krei¬
sen, wo der Artikel inspirirt wurde , selbst noch nicht ; aber so
viel scheint gewiß , daß es nicht Franz ll . sein würde . (Murat ?
Leuchtenberg ?) — Hr . v. Lavalette hat Rom vorigen
Samstag , wahrscheinlich für immer , verlassen . Da dieser Di¬
plomat Hrn . Barrot nicht ersetzen soll , so gibt man ihn jetzt
dem Grafen Flahaut als Nachfolger . — Ueber den Zustand
Garibaldi ' s lauten die Nachrichten widersprechend ; während
die „ Znd . belge " versichert , die Amputation sei unvermeidlich ge¬
worden , behauptet der ital . Gesandte , Hr . v . Nigra , daß die amt¬
lichen Berichte günstiger lauten nnd dem Besiegten von Aspro -
monte weit mehr ein Gichtanfall , als die Wunde zu schaffen
mache . — Hr . v . Vimercati , welcher nach Turin abgereisl ist,
überbringt Hrn . Ratazzi den freundschaftlichen Rath , jede
diplomatische Auseinandersetzung der römischen Frage vorerst
besser zu unterlassen . Hr . Ratazzi wird seinen Schmerzens¬
schrei sä acts legen müssen . — Die Lage Garibaldi ' s hat
wieder einem französischen Blatt , der „ Chronique de l'Ouest "

,
wegen der Worte : „ der Besiegte von Aspromonte nehme sich
in Acht vor dem Starrkrampfe ( tötsnos ) "

, welche Worte einen
Angriff auf die Negierung des Kaisers durch Reproduktion
einer gehässigen Verleumdung und eine Beschimpfung einer
befreundeten Regierung enthalten , — eine Verwarnung
zugezogen . — Die „ France " bietet heute allen bis zum 20 .
Sept . sich meldenden Abonnenten die drei Briefe des Hrn .
v. Lagueronniere , in Broschürenform , als Prämie au . Der
Verkauf dieses Blattes scheint übrigens namhaft zu steigen ,
insbesondere auf Kosten des „ Paps "

, der „ Palrie "
, der

„ Presse " und theilweise der „ Opinion nationale " . — 3proz .
69 .55 . Ital . Anl . flau zu 70 .75 .

* Paris , 15 . Sept . Die französische Presse hat in Be¬
zug auf die preußische Militärfrage ziemlich aus¬
nahmslos Partei gegen das Ministerium und für das Abge¬
ordnetenhaus ergriffen . So bemerkt z . B . der „ Siecle " :
„ Der Streit zwischen dem Ministerium und dem Abgeordne¬
tenhause wird giftig . Wir halten es für unklug von Seiten
des Kabinets , einen neuen Kämpf mit der Landesvertretung
zu beginnen . Der Wille des preußischen Volks hat sich laut
genug kund gegeben . " — Die „ Opinion Nationale "

äußert sich unter Anderm über denselben Gegenstand :
„ Die Berliner Regierung besteht trotz des Widerstandes
der Kammer , der Presse und der öffentlichen Meinung
darauf , Preußen die neue Miliiärorganisation aufzubür¬
den . Es ist dies ein Eigensinn , der sehr ernste Resul¬
tate haben kann . Wenn die preußische Abgeordneten¬
kammer , wie Alles vermuthen läßt , durch ein Votum die Be¬
schlüsse ihrer Kommission bestätigt , die sich mit einer beharr¬
lichen Energie gegen die Absichten und Prätentionen der Re¬
gierung in dieser Angelegenheit ausgesprochen hat , so wird
man einen viel ernsteren Konflikt , als den vor einigen Mo¬
naten , entstehen sehen . Die Regierung könnte , ohne gegen
die Verfassung zu verstoßen , die Kammer zum zweiten Male
auflvsen , aber dies wäre keine Lösung ; das wäre höchstens ein
Palliativ , und ein um so gefährlicheres Palliativ , da das Land
sichbereits in den letzten Wahlenmit großer Kraft fürdie Landes¬
vertretung gegen die Regierung erklärt hat . Ein Staatsstreich
würde ebensowenig dieSchwierigkcitaufheben , denn die preuß .
Nation , und man muß ihr dazu Glück wünschen , scheint nicht in
der Stimmung , sich durch eine Politik der Drohung und der Ge¬
walt einschüchtern zu lassen ." — Selbst das neue Lagueron -
niere '

sche Hofblatt „ La France " kann nicht umhin , sich also
auszusprechcn : „ Man konnte einen Augenblick glauben , daß
die versöhnlichen Anschauungen , zu deren Organ sich Hr .
v . Sybel gemacht hat , in dem Kabinet einen Anhänger
finden würden , dessen Autorität geeignet gewesen wäre ,die Gemüther zu überzeugen . Dieser Illusion wurde
rasch ein Ende gemacht . Der Kriegsminister hat die Frage
gerade von dem Gesichtspunkt auS behandelt , der die Vertre¬
ter des Landes am meisten aufbringen , und die zwischen der
Regierung und der Kammer bestehende Uneinigkeit noch ver¬
mehren mußte . Hr . v. Noon hat in sehr bitterer Weise
die Debatte auf eine rein finanzielle Frage zurückgeführt .
Der Sturm , den seine so unvorhergesehenen Worte er¬
regten , ist leicht begreiflich , und Nichts konnte die An¬
gelegenheit der Fortschrittspartei mehr fördern , die sich in
der That sehr zufrieden damit zeigte . Allem Anschein nach
wird die Haltung der Regierung in dieser Angelegenheit — der
ernstesten für Preußen in diesem Augenblick — nicht verfehlen ,die Leidenschaften im höchsten Grade aufzurezen , die man im
Gegentheil zu beschwichtigen bemüht sein mußte . Auch wird man
uns ohue Zweifel nicht widersprechen , wenn wir behaupten ,
daß es Angesichts einer so zarten Lage mindestens unge¬
schickt ist — um nicht mehr zu sagen — ein unbeugsames Be¬
nehmen anzunehmeu und angemessene und loyale Rücksichten
zu verachten , die wahrhaft politische Männer , namentlich in
gewissen Umständen , anzuwenden wissen ."

Vermischt « Nachrichten .
VKarl « ruhe , 16 . Sept . Dem Vernehmen nah hatte gestern

Hr . Professoc Ch . Fournel (von der universit « äs krsnos ) die Ehre ,
von Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin Luise in besonderer Au -
dienz empfangen zu werden , um sein Werk „ ües Ivgenckes ckoreos "

, wel¬
ches er Höchstd » selben gewidmet har , zu überreichen .

Der Verfasser hatte während seines langen Aufenthalts in Deutschland
Gelegenheit , sich mit den tiefgehenden Forschungen deutscher Gelehrten
über mittelalterliche Literatur und Poesie , sowie mit den Reproduktionen
aus der letztern bekannt zu machen . Diese Studien zogen ihn um so
mehr an , als die mittelalterliche Poesie und Literatur mit der frühern nnd
gleichzeitigen Frankreichs in innigster Beziehung steht . So gewann er
an der Hand der deutschen Wissenschaft einen Einblick in den Sagen - und
Legendenschatz seines Heimathlandes , wie er ihn gleich tief und umsassend
in der Heimalh selbst gar nicht hatte gewinnen können . Auf diese Weise
hat er, von deutscher Bildung ausgehend , in seinen „ Goldenen Legenden "

ein Werk geschaffen, wie Frankreich bis jetzt keines in der gleichen Art be¬
sitzt, und das sich , eben dieser Eigentbümlichkeit wegen , denn auch in
Deutschland von selbst empfiehlt . Uebrigens haben auch sranzösische Kri¬
tiker , obgleich die Schrift soeben erst in die Oeffentlichkeit gelangt , sich be¬
reits in sehr anerkennender Weise darüber ausgesprochen .

Ein kürzlich meiner französischen literarischen Revue erschienener Artikel
drückt sich folgendermaßen über das Buch aus : „Die goldenen Legenden
sind , so zu sagen , die geschriebene Nachbildung aller jener reizenden Mi¬
niaturen der livres cktreurv . Hr . Fournel hat die frommen Legenden
nicht mit den Augen des 19 . Jahrhunderts betrachtet ; er hat sie nicht
als Themata behandelt , welche zu glänzenden Variationen Veranlassung
geben könnten ; er ist vielmehr durch beharrliche , dem Leser unsichtbare
Bemühungen gleichsam ein Zeitgenosse der Aufzeichner der heiligen Le¬
genden des Mittelalters geworden . Er fühlt sich besonders zu Hause in
der karolingischen Zeit , welche aus Frankreich und Deutschland nur e i n
Volk und ein Vaterland gemacht hatte . Der Ton ist durchweg einfach , ein
Feind des Glanzes , wie es einem Werke der Volksdichtung znsteht , das
die Gewohnheiten des Mittelalters in Aller Hände brachte . Der Styl
ist derjenige eines Mannes , welcher die leeren Künsteleien verschmäht und
durch den Ausdruck der imponirenden und ruhigen Kraft zur Seele zu
dringen sucht.

Die Dedikation , welche Ihre König !. Hoheit die Großherzogin
von Baden anzunehmen geruht hat , erinnert an seinen frühern
langen Aufenthalt in Deutschland , in der Eigenschaft als französischer
Lehrer der jungen preußischen Prinzen , und an das Wohlwollen , welches
er in einem durch seine Liebe zur Kunst und Wissenschaft ausgezeichneten
königl . Hause genossen hat . "

^ Karlsruhe , 16 . Sept . Zum Besten der Waisen des für unsere
Bühne wie für die Seinigen allzu srüh von der Erde geschiedenen Mayer¬
hofer fand gestern , veranstaltet von Freunden und Kollegen des Ver¬
storbenen , im großen Museumssaal eine musikalisch - deklamatorische
Abendunterhaltung statt . Der Zweck sowohl als die glückliche Auswahl
der Nummern führte ein so zahlreiches Publikum herbei , daß Saal und
Gallerie fast überfüllt waren . Unter den prodnzirten Stücken , in deren
Aufeinanderfolge Ernst und Komik in wohlthuender Weise adwechjelten ,
fanden sich mancherlei einheimische Erzeugnisse , Kompositionen von
Hrn . Hojkapellmcistec Strauß und Hrn . Brandes,,von Elfterem u . A . ein
sein ausgearbeitetes Quintett für Blasinstrumente , von den HH . Hof -
Musikern Wehrte , Jaucken , Schwarz , Segisser d . ä . und Poßner mit ge¬
wohnter Präzision ausgesührt , von Hrn . Brandes eine reizende Lieder¬
komposition , die er selbst mit gewohnter Bravour vortrug . Auch die
übrigen gesanglichen Sololeistungen der Damen Genast , Wabel , und
Howitz , sowie eine instrumentale des Orchestermitglieds Hrn . David ,
ebenso zwei herrliche Mendelssohn '

sche MLnncrquartelte in der gediege¬
nen Ausführung der HH . Brandes , Eberius , Hauser und Brulliot
wurden von dem überaus empfänglich gestimmten Publikum gleich
Jenen aufs beste aufgenommen und die Betheiligten sämmtlich
verdienter Maßen durch lebhaften Beifall und Hervorruf geehrt . Gleichen
Erfolg halten die wohlgewählten und meisterhaft gelungenen Deklama¬
tionen der Frau Schönseld und des Hrn . Schneider , sowie eine von Hrn .
Lange vorgelragene komische Szene mit Gesang . Den Schluß machte «in
für diesen Anlaß von Prof . Ludw . Eckardl gedichteter , von Frau Lange mit
gewohnter Meisterschaft gesprochener Epilog , dem sich eine vonHrn . Kapell¬
meister Strauß komponirte , von den Damen Genast und Hauser und den
HH . Brandes und Brulliot gesungene Hymne anjchloß . Die Zuhörer
verließen das Haus in eben so befriedigter als tief ergriffener Stimmung .

-2- Aus dem Amtsbezirk Bühl , 15 . Sept . Der Herbst
rückt immer näher heran . Die Trauben sind ' in ihrer Reise schon sehr
weit vorangcschritten , und nach der frühzeitigen Blülhe ist in diesem Jahr
auch eine frühe Weinlese zu erwarten . Vielfach herrscht die Ansicht , daß
der neue Wein dem vorjährigen an Güte nicht nachstehen werde . Doch
dürsten die Preise billiger zu stehen kommen , da im Allgemeinen noch
einmal so viel Wein als im vorigen Herbst gewachsen ist . Insbesondere
sind die blauen Trauben sehr zahlreich und süß geworden , und ich höre ,
daß an vielen Orten sog. „Weißherbst " statt des RothwcinS daraus erzielt
werden wird . In Erwartung des guten Herbstes hat man auch schon da
und dort Käufe abgeschlossen , und z. B . für weißen Wein aus den Nie¬
derungen 18 fl. , für solchen aus Hetzern Lagen 25 fl. per Ohm bezahlt .
Ueber den Anfang der Weinlese ist noch keine Bestimmung getroffen , weil
hier die Witterung hauptsächlich entscheiden dürfte ; doch ist man geneigt ,
zu glauben , daß noch in der ersten Hälfte des Oktobers neuer Wein gekel¬
tert werde .

Der bisherige Vorstand des Kapitels OtterSwcier , Hr . Dekan Stratt -
haus , hat uns dieser Tage verlassen , um die ihm übertragene Pfarrei
Stettseld zu beziehen . Bis zur Wahl seines Nachfolgers besorgt der erzb .
Definiter , Hr . Pfarrer Moutet in Sinzheim , die Dekanatsgeschäfte .

oo Offenbürg , 15 . Sept . ( Unterbadisches Kreis -
Schützenfest .) Zur Fortsetzung unseres letzten Berichts theilcn wir
mit , daß die weitern Festtage alle dem Festprogramm entsprechend ver¬
liefen . Bankette in verschiedenen Lokalen , gewürzt durch begeisterte
Trinksprüche und durch Vorträge der hiesigen Feuerwehr -Musik und de»
Gesangvereins , vereinigten am Abend zu fröhlichem Gelage die Schützen
und Schützenfreunde . Die Schützen ließen sich durch die zeitweisen hef¬
tigen Regengüsse nicht stören , und schossen tüchtig darauf los , als gelte
es einen Feind zu besiegen. Punkt 2 Uhr am letzten Sonntag nach
vollendetem Schießen versammelten sich die Schützen und die Eingelade¬
nen zu dem Schlußgastmahl in der Speischalle . Das schöne Wetter und
die Volksbelustigungen an diesem Tage , wie auch der Reiz der Gaben -

vertheilung , welche um 4 Uhr stattfand , lockte eine große Menschenmasse
auf den Festplatz .

Die Hauplpreise haben erhalten :

Feldstichscheibe „ Kinzig " .
Ehrenprämie für 6 Treffer in 6 Schüssen : Schütze Wilhelm Ludwig

von Mannheim , 50 Fr . von der Schützengesellschaft Höhgau .
1. Preis : Schütze Herbster von Lörrach , durchs Loos zugesallen ,

ein silberner Pokal mit 12 Flaschen Zeller Rothen , von der Stadt Off
'
en -

burg .
2 . Preis : Schütze Friedrich Seiler von Freiburg , durchs LooS mit

Vorgenanntem zugefallen , ein Ordonnanzstutzen von der Schützengesell¬
schaft Heidelberg .

3 . Preis : Schütze Ludwig Franzmann von Pforzheim , ein Ordon¬
nanzstutzen von der Schützengesellschaft Mannheim .

Standstichscheibe „ Vaterland " . Freihand .
1 . Preis : Schütze Weißgerber von Kehl , ein Ordonnanzstutzcn

von der Schützengesellschast Ofsenburg .
2 . Preis : Schütze Michael Armbrnster von Offenburg , ein Etui

mit 25 Stück Vereinsthalern .
Standstichscheibe „ Ortenau " . Aufgelegt .
1 . Preis : Joseph Kutterer von Oedsbach , Amts Oberkirch , eine

silberne Ankeruhr , von der obern Schützengesellschaft in Neckargemünd .
2 . Preis : Schütze Seilcr von Freiburg , ein Paar Reitstiefel , von

Franz Fischer von Offenburg .
Standkehr . Freihand .
1 . Preis : Schütze Sacher von Zutzgen , Kanton Aargau , ein silber¬

ner Becher , von Frhrn . Ferd . Ehr . v . Röder in Freiburg .
Standkehr . Aufgelegt .
1 . Preis : Schütze Michael Armbruster von Offenburg , ein silber¬

ner Kandelaber , von der Schützengesellschast Offenburg .
Die meisten Blättchen während deö ganzen Schießens erhielten :

1) Schütze Knuti von Basel ; 2) Schütze Stöcker von Unzwicl ,
Kanton Luzern ; 3) Schütze Michael Armbruster von Offenburg .
Die meisten Punkte auf „ Feldkehr " erhielten : 1) Schütze S e i -
l e r von Freiburg ; 2) Schütze Zoller von Frauenfeld ; 3) Schütze
Wilhelm Lotter von Eppingen .

Schütze Knuti von Basel ist der Schützenkönig des Festes ; derselbe
hat die meisten Gaben nnd Prämien erhallen .

Hinsichtlich der in unsenn zweiten Festbericht erstatteten Mittheilungen
über die dort bezeichneten B e s ch l ü s s e berichtigen wir , daß dieselben
nicht als definitive Beschlüsse , sondern nur als vorläufige
Besprechungen anzusehen sind , die in der Absicht geschehen, s»lche bei der
künftigen Landes - Schützenversainmlung zur Geltung zu
bringen .

Das Fest ist vorüber . Dasselbe hinterläßt die Erinnerungen an viele
frohe Stunden , die Eindrücke brüderlicher Gesinnung der badischen
Schützen , und die goldenen Hoffnungen aus die künftigen nationalen Er¬
folge des großen deutschen Schützenbundes .

— Vom Kaiserstuhl , 13 . Sept . ( Frbgr . Atg .) Ueber den
Stand unserer Weinberge ist nur Günstiges zu berichten . Die
Trauben sind reif nnd , wie die Neben selbst, gesund . Von den einzelnen
Traubensortcn lohnen Heuer die Elblinger , welche schon mehrere Jahre
einen ungenügenden Ertrag lieferten , die Rießlinge und Rothen am reich¬
lichsten . Bleibt die Witterung günstig , so erhalten wir nicht nur quan¬
titativ einen reichen Herbst , sondern es wird sich der 1862er anch , waS
Qualität anbetrifft , seinen ausgezeichneten Vorgängern der letzten Jahre
würdig anrelhen .

— Frankfurt , 15 . Sept . Die „ Südd . Ztg . " schreibt : „ Das
Zentralkomitee des S ch ützen fe st es , welches wegen der vielen zu er¬
ledigenden Angelegenheiten bisher täglich Sitzung hielt , ist nun soweit
gekommen , daß es beschlossen hat , in der Regel die Woche nur zweimal
zusammenzutreten . Wie wir vernehmen , dürste das Defizit einschließlich
des Sturmschadens nicht viel weniger als 50,000 fl . betragen . "

X Koblenz , 12 . Sept . Die N h e in s ch if f fa h r t ist seit lange
nichtsobelebt gewesen , als in gegenwärtigem Monat . Die Masse der
Güter , welche stromauf und - ab befördert werden , ist außerordentlich , nnd
bemerken wir unter den nach den untern Rheingegenden und Holland
verführten Gegenständen besonders zahlreiche Flöße mit Bauholz und
Stämmen , sowie eine Unmasse von Obst ; letzteres geht jedoch zum gro¬
ßen Theil nach England , nnd wird dort unter Anderm auch zur Wein ,
fabrikation benützt wird . Aus den niederrhcinischen Gegenden meldet
man , daß die Kartosseln seit Menschengedenken nicht so geratheil
sind , wie dieses Jahr . Wiewohl man erst mit der Ernte der Spätkartof -
seln begonnen hat . ist der Zollzentner doch schon zu 20 Sgr . ( 1 fl . 10 kr.)
zu haben . Auch in unserer Gegend ist man mit der Ernte dieser Frucht
sehr zufrieden .

Die Rebe geht ihrer Reife entgegen , und verspricht an Qualität und
Quantität das Ergebniß der Jahrgänge von 1858 und 59 zu Übertressen .
Die rochen Trauben , namentlich die sog. Frühburgunder , werden in guten
Lagen bereits gelesen , und zeichnen sich durch Lieblichkeit rklk5"

Süße aus .
Die Mostwage zeigt einen größer, : Gehalt derselben , als es in den,aedack >-
ten Jahren der Fall war . Im Weinhandel ist D unter diesen UinMl -
dcn sehr still , und wird voraussichtlich erst im März k. I . die Spekula¬
tion rege werden , wenn das neue Gewächs den ersten Abstich erhalten
hat .

Weizen und Roggen sind auf unfern Märkten im Preis heruntcrge -
gangen . Bis jetzt ist davon nach Frankreich nichts erportirt worden .

Forst ( Ausruf Karlsruher Zeitung Nr . 201 ) sind bei uns einqeqanqen46 fl . 55 kr. ; seitdem weiter von E . S . 30 kr. , I . K. 30 kr . , E . W . K .5 fl . Zusammen 52 fl . 55 kr.
Zur Empfangnahme weiterer Beiträge sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 16 . Sept . 1862 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Für den verunglückten Schneidermeister Wendelin Hausen¬
ste i n in Neuhausen ( Aufruf Karlsruher Zeitung Nr . 214 ) sind bei
uns eingcgangen von K. v . K . 30 kr. , Arheidt 1 fl ., P . F . 30 kc„ E . K .
1 fl . 45 kr. , von Frau L . W . 1 fl ., K . K . 30 kr. Zusammen 5 fl . 15 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Beiträge sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 16 . Sept . 1862 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Die heute ( 16 > d .) Nachmittag fällige Berliner Post ,
welche u. A. einen Beucht über die gestrige Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses bringen mußte , war uns beim Schluß des
Blattes noch nicht zugcgangen . — D . Red .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Mittwoch 17 . Sept . Der häusliche Krieg - k
Oper in 1 Akt von Castelli , Musik von Schubert .

'
H

Loreley ; Finale aus der unvollendeten Oper von M
sohn - Bartholdp .



Z .o .69 . Karlsruhe . Auswärtigen
Freunden und Bekannten zeigen wir das
Ableben unseres geliebten Vaters , des

Pens . Oberpostraths Steinam , an , mit

der Bitte um stille Theilnahme .

_ Die Hinter bliebenen ._
Z .o .61 . Karlsruhe . Gelegentlich der Herbst¬

übungen des 5 . Infanterieregiments hat die Einwoh¬
nerschaft Gernsbachs durch die freundliche Aufnahme ,
welche das genannte Regiment dort fand , einen schö¬
nen Beweis ihrer patriotischen Gesinnung an Tag ge¬
legt . Obgleich bekannt gegeben wurde , daß die Mann¬

schaft durch Mundpvrtionen sich selbst zu verköstigen
habe , fand dennoch jeder Mann den Tisch gedeckt und
cs wetteiferten die Einwohner förmlich nicht blos in
materieller Beziehung , sondern auch insbesondere durch
eine wirklich herzliche und jeder zarten Rücksicht Rech¬

nung tragende Gastfreundschaft , den Angehörigen des

Regiments den Aufenthalt in dieser Stadt so ange¬
nehm als möglich zu machen . Ein solches Verhalten
der Bürgerschaft dem MililLrstand gegenüber verdient
der liefern Bedeutung wegen gewiß eine öffentliche An¬

erkennung .
Karlsruhe , den 15 . September 1862 .

Z .o .64 . Nr . 10,582 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das großh . bad . Eisenbahn -Lottcrie -

Anlehen zu 14 Millionen Gulden

gegen 35 - fl . -Loose vom Jahre 1845
betr .

Die 67 . Gewinnzichung obigen Lotterieanlehens ,
an welcher diejenigen 2500 LooSnummern Thcil

'
jneh -

men , welche in der Serienziehung vom 30 . August
d . I . dazu bestimmt worden sind , wird

Dienstag den 3U. September 1862 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehau « dahier unter Leitung einer großh .
Kommission und in Gegenwart der Anlehcnsunter -

nehmer öffentlich vorgenoinmen werden .
Karlsruhe , den 15 . September 1862 .
Großh . bad . Eisenbahn -Schnldcutilgungs -Kasse .

Z . o .67 . Bruchs ^

Fässerverkauf.
Mehrere gut erhaltene , weingrüne

Fässer von 4 bis zu 10 Ohm sind

zu verkaufen bei
Hosapotheker Külp in Bruchsal .

Verlas2 . o .5ö . Verlag von keorge Westermsnn in brsunseiiweig .

vr . Heilig kleiner
über alle Ikeile äer Kräe . 26 Karten in Ltaklstiek nnä Luutäruek.
? rei8 1 ü . 48 kr. KloZ. Zedunäen 2 ü . 24 kr .

bs bestellen für veutselllanck sieben verscllieüene .Ausgaben , lecker .Vusgabe ist eine

bpecislksrte , nelelle ckie llelmatklicllen banckestlleile gsnr besonckers derücksicdligt , gratis llelgefögt .
4uk lVunscli werden ckie übrigen 8pecisIIcsrten spart für 27 kr . abgegeben .
Dieser neue 8cllulatlss ckes verckienstlir.llen beogrspken l>r . ll . bange soll bellrern unck 8ellü-

lern ckas bieten , was bisller feblte : ein suk cker Nölle cksr Wisse ns ellskt unck cker leollnik

stellenckes unck cken gesteigerten änsprücben cker 8clluls enlsprecllenckes geo -

grspllisekes bedrmittel , weickes ckurck seinen billigen kreis aucll weniger be¬

mittelten rugänglicll ist , ckenen ckie trefflicllen gtlanten von biecblenstern ,
8 > ckow u . V̂. ru tkeuer sinck .

Die ersten geograplliscllen Autoritäten unck 8ellulm »nner wie berglmus , li kormsun , Nölscller ,
Klulln , Körner , Kriegli , büben , öiobsck , 8«dacllt , 8cböckler , 8t » eckler , Vogel , Voiger , Wetrel u .
baden slell auf ckas Vortlieilbskteste über ckieses neue susgereicllnete Werk ausgesprocllen , wie ckie

ckem Xtlas vorgellefteten beurtlleiiungen beweisen .
4us obigem grösseren Werke ist rusammengestellt :

vr . H . Heiner LleinentAr -

in 10 Karten (ine1u8lve äer keiinatkücken Zpeeialkarte )
' kreis 45 kr .

Vorräthig in Karlsruhe in der G . Braun ' fchen Hofbuchhandlunft ,

A . Birlefeld ' s Hosbvckbandlung , inFreibura in der F . Wagner ' schkn Buchbandlg .

Z .n .987 . b . Karlsruhe .

Die Hos .Kunst - und 8eidenskrberei
von Eduard Printz , Erbprinzenstraße Nr . 8 in Karlsruhe ,

empfiehlt sich hiemit auf bevorstehendes Spätjahr in allen in dieses Fach einschlagendeu Arbeiten , unter

solider und prompter Ausführung , lieber das Neueste in Färberei , sowie das Geschmackvollste und

Modernste in Druckerei liegen Muster zur gefälligen Ansicht bei mir auf .

Karlsruhe , im September 1862 . Ed . Printz .

Z . n .584 . Die Knaben - Erziehungs -Anstalt
des DH » . 1-4. auf in Ettlingen

bei Karlsruhe,
beginnt am I . Oktober l . J . einen neuen Lehrknrs . Sie nimmt zu jeder Zeit Anmeldungen neuer Zög¬

linge an , welche sowohl für Fach - und Gelehrtenschulen , als auch fürs praktische Leben vorbereitet werden .

Auf Verlangen lendet den Prvspektus ein und gibt nähere Auskunft

_ ^ F ,

Z .n .637 . Karlsruhe .)
Ziehung am 1 . Oktober :

Stadt Mailänder 4Ü -Fcs .-Loose , niedrigster Treffer , den jedes Loos gewinnen muß , 46 Fcs . , Haupttreffer

20 - bis 100,000 Fcs . ;
Ziehung am IS . Oktober :

Freiburger l3 - Fcs .-Loose , niedrigster Treffer 17 Fcs . , Haupttreffer 15 - bis 60,000 Fcs .

Ziehung am I . November :
Schwedische Ili -Thlr . -Loose , niedrigster Treffer 11 Thlr . , Haupttreffer 5 - bis 20,000 Thlr .

Stadt Neuchateler lO -Fcs . Loose , niedrigster Treffer 11 Fcs . , Haupttreffer 5- bis 100,000 Fcs .

Ziehung am IS . November :
Ansbach -Gunzenhanser 7 -fl . -Loose , geringster Treffer 8 fl . , Haupttreffer 5 - bis 25,000 fl.

Zu den billigsten Kursen , gegen Postnachnahme oder frankirte Baarseudung . Verfallene Coupons und

Staatspapizre nehme ich an Zahlung , sowie ich auch den An - und Verkauf aller Arten von Staatspapieren be¬

sorge , und Auskunft darüber ertheile , ob solche verloost oder zur Heimzahiuug bestimmt sind .

Louis Steurer am Spitalplatz in Karlsruhe .
Z .n .915 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne : Fr . « 0,00 « , 80,00 « , LOOOO ,

30,000 tztk.
Ziehun g am 13 Okt ober .

König!. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thlr. L8, « « o etv . ete.

Ziehung um L November .
Für sichere und vorteilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats -Anlehensloose zum Tagescours und erstellen jede zu wünschende Auskunft , sowie

Verloosungspläne gratis .

Butz 8L Sank- und Wechselgeschäst
_ in Frankfurt a . M . , Paradepla tz Nr . 2.

^
Nach in Australien

segelt am 31 . Oktober von Hamburg

das große , prachtvolle , schnellsegelnde Paquet schiff

Ma .03 .S8ar , «apt . B ö h m ,
womit Passagiere in Ir . Kajüte und im Zwischendeck bequeme und billige Beförderung finden .

Da das Scbiff geräumige Deckhäuser hat , die den sich zuerst meldenden Zwischendecks -Passa¬
gieren zugrtheilt werden , so Ist im Interesse der Passagiere möglichst srühe Anmeldung zu empfehlen .

Näheres über Fracht und Passage bei

C General-Agentur .
Gr . Gallusstraße Nr . 15 , Frankfurt a . M

Z. o.70 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 19 . bis 25 . Oktober d . I : wer¬

den in dem Leihhaus -Bureau die über 6 Monate ver¬

fallenen Pfänder versteigert .
Montag der 29 . September d . I . ist der letzte

Tag , an welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬
scheine zur Verzinsung noch angenommen werde » .

Karlsruhe , den 16 . September 1862 .
Leihhaus - Verwaltung .

L . Weebcr .

Ein Haus von Bordeaux , welcher hauptsäch¬
lich die Weine den Privaten liefert , und bereit « in

England , Belgien und Frankreich sehr bekannt ist ,
wünscht in hiesiger Stadt einen Agenten auf die

Kommission zu finden . Nur best empfohlene Personen
mögen sofort ihre Adressen an die Expedition dieses
Blattes abgebeu .

Z n .820 . Heidelberg .

Traubenzucker
in bester harter Waare , aus einer der ersten Fabriken
Deutschlands , empfiehlt sowohl in kleineren als auch
in größeren Quantitäten zu den Fabrikpreisen .

Muster nebst Gebrauchsanweisungen stehen auf

Verlangen gerne gratis zu Diensten .
Heidelberg , den 5 . September 1862 .

Stöffer -Müller .
Z . o .76 . Mainz .

K. K. Oesterr . 100 fl.-Loose,
Ziehung am I . Oktober d. I .

In dieser Ziehung werden 2000 Loose gezogen , worin
die hohen Treffer von fl . 200,00 «», 40,000 , 20,000 ,
40005 2000 rc . enthalten sind ; der niederste Treffer
beträgt 133 fl . Originalloose sind coursmäßig zu
haben , auch werdcnLoose nur für obige Ziehung giltig
s 3 fl . pr . Slück , 5 Stück 14 fl . abgegeben .

Pläne und Ziehungslisten gratis . Beträge können

pr . Post nachgcnommeu werden .

Bank - und Wechselgeschäst in Mainz .

Z .n .738 . Frankfurt « . M .

ZLais. Rötügf . Lesteereich .

Eisenbahn -Anleheu,
vom Jahre 1858 ,

von Ä2 Mill . Gulden österr . Währung .
Die Hauptpreise des Anlehens sind 21 mal

280,000 , 71 mal 200,000 , 103 mal
180,000 , 90 mal L0, « 0 « , 105 mal
30,00 « , 90 mal 20,000 , 105 mal
13,00 « , 370 mal 3,00 « , 20 mal 4,00 « ,
76 mal 3,000 , 54 mal 2,300 , 264 mal

2,000 , 503 mal 1,300 , 733 mal 1,000
Gulden rc.

Der geringste Gewinn ist 135 fl.
Nächste Ziehung am 1 . Oktober 1862 .
Loose hierzu sind gegen Einsendung von

5 fl. per Stück , 11 Stück ä 50 fl. von dem

Unterzeichneten zu beziehen .
Der Betrag der Loose kann auch per Post¬

vorschuß erhoben werden . Kein anderes An¬

lehen bietet so viele und große Gewinne .
Der Verloosungsplan . und die Ziehungs¬

listen werden gratis zugesandt , sowie auch

gerne weitere Auskunft erlhellt durch

Franz Fabrieins ,
Ztaats - Essckten -Handlllug

in Frankfurt am Main .

Z .m .717 . Mannheim .

Guano
ans den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst bei

G . Köhler Lf Koch in Mannheim .
Z .n .644 . Bruchsal .

Verkaufs -Antrag .
Circa 30,000 eichene und eschene Faßdauben von

1 Fuß 5 Zoll bis 5 Fuß Länge nebst erforderlichem
Bodenholze sind in größeren oder kleinerm Partbien
zu einem annehmbaren Preise käuflich zu haben bei

_ Gebrüder Hetterich .
Z .o .73 . Freiburg . <Wohnnng zu vermie -

then .) Eine schön möblirte Wohnung von 6— 7 Zim¬
mern , Küche , Keller und allen Bequemlichkeiten , in an¬
genehmer Lage , ist an eine kleinere Familie bis 1 . Ok -
tober zu vermiethen ._ Lud . Waldschütz .

Z .o.65 . Bruchsal .

Verkaufsantrag .
Die ehemalige Saline dahier , nahe am württember -

gischeir und badischen Eisenbahnhos gelegen , bestehend
aus großen Wohngebäuden , Scheuern , Magazinen ,
Stallungen , großen Kellern , Obst - und Weingärten ,
lausenden Brunnen und Ziegelhütte , Alle « in geschlos¬
senem Raum von circa 10 Morgen , nebst nahe liegen¬
der Dchncidemühle , welches sich zur Anlage von Fabri¬
ken oder großen Brauereien rc. eignet , ist entweder im
Ganzen oder theilwcise zu verkaufen .

Auf Verlangen können auch anstoßende Güter dazu
gegeben werden .

Wegen Einsichlsnahme und Bedingungen beliebe
man sich portofrei an Herrn Obergerichtsadvokaten
lir . Ree dahier zu wenden .

Z . v .31 . Nr . 10,724 . Lörrach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Die ledige Dienstmagd
Kalharina Ekmann von Haslach bei Freiburg , deren
Signalement unten beigesetzt ist, wird aufgefordert ,
sich zur weitern Einvernahme wegen der ihr zur Last
gelegten Diebstähle zweier Gläser des Werths Ko g er
von Oellingen , zweier Gläser und 4 Messer und Ga¬
beln des Hirschwirths Pflüger von hier , von 52 fl .
des Friedrich Küchlin hier , wegen welcher Diebstähle
sie des dritten Diebstahls in fortgesetzter That , und
zwar Heini letztem Diebstahl unter dem Erschwerungs¬
grunde des Erbrechens eine « Koffers , angeschuldigt
wird , in 3 Wochen hier zu stellen , als sonst das Er -
kennlniß nach dein Ergebnisse der Untersuchung gefällt
werden soll . Zugleich werden die betreffende » Behör¬
den ersucht , aus fragliche Person , die wegen Schwan¬
gerschaft nach Haslach entlassen wurde , aber sich , wie
es scheint , nicht dahin begeben hatte , zu fahnden und
sie ans Betreten zu verhaften und anher Nachricht zu
geben . Signalement : Alter , 25 Jahre ; Größe ,
5 ' 3 " ; Statur , kräftig ; Gcstchtssorm , oval ; Gesichts¬
farbe , gesund ; Haare , dunkelbraun ; Stirne , ziemlich
hoch ; Augenbrauen , schwarz ; Augen , braun ; Nase
und Mund , mittler ; Zähne , gut .

Lörrach , den 13 . September 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerken meier .
Z .o.35 . Nr . 1519 . Tribcrg . ( Aufforde¬

rung .) Kaspar Dnffner von Furtwangen ist be¬
schuldigt , dem Josef Kaiser von Rohrbach am 30 .
Juli d . I . 1 Zwanzigfrankenstück . 2 Zweiguldenstückc ,
1 Frank , 3 Halbefranken und kleine Münzen , zusam¬
men 17 fl . 15 kr. , nebst einem alten Geldbeutel ent¬
wendet zu haben . Derselbe wird anfgefordert ,

binnen 14 Tagen
zur Einvernahme sich zu stellen , widrigenfalls das Er -
kenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt würde .

Triberg , den 11 . September 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schäfer .
Z .n .833 . Nr . 5786 . Bonndorf . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Nachdem Katharina Welte
von Unadingen heute dahier eingeliefert wunde , neh¬
men wir unsere Fahndung auf dieselbe hiermit zurück .

Bonndorf , den 5 . September 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Z e p f .

Frankfurt , 15 . Sept . 1862 . StaatSpupiere .

Ocstr . 5°/oMct . i . S . b . R . Baden 4 ' / -Vn Obligation . 100 '/ - G .
5"/ « do . in holl . St . - - 4"/o dto . 100V « P -
5"/o do . 1852 i . Lst. 76 V» P . 3V -V» dto . v . 1842 96 ' / « P .
5' / » do. 1859 . „ 72V « bG . G .Hess. 5"/o Obligation . 104 P .

„ 5"/o Lomb . i . S .b .R . 86 '/ » G . 4>"/o dto . 103 P .
5°/oVenet .C . b .R .V, 77 P . 3 V2V0 98 P .
5V. Nat . -Anl . 1854 63V « G . Nassau 5°/s Oblig . b. Rth . 103 -/ « G .
5"/o Met . - Obligat . 53V , G . 4V -Vo dto . 102 -/ « G .
5"/o do . 1852C .H.R . 53V « G . 4V , dto . 100 G .
4 '/ -"/ . Mct .-Oblig . 48 '/ « P . 3V -V« dto . 95 -/ , V .
4°/ . dto . — Brschw . 3 ' / -"/oO . b .R . L105 93 ' / , P .

Preuß . 5"/o Oblig . b . Rth . 107 -/ - G . Lurba . 4°/ °O .Fr .L28kr .b .E . 94 -/ » P .
4 ' / -V » dto .
4°/n dto .

101 -/ » P . Franks . 3V -Vu Obligation . 99 -/ « G .
100 ' / - P . 3°/ . dto . 94 ' / . G .

3 ' / -"/a Staatssch . - -- Span . 3"/ « inl . Schuld 49 ' / « G .
Bayern 5"/ » 4 . Emission 102 ' / - P . "/ , Schuld 44 '/ . G .

4 '/ -"/ « Ijährig
4 '/ -V. V-jährig

103 -/ » P . Belgien 4V2V «O .i .Fr .L28kr . 100 ' / » P .
103 -/ » P . Schwd . 4 ' / -0 « Obligation . 99 ' / « G .

4 '/o Ijährig
4"/a V-jähng

101V « P - äV -VoVfbf .b .B . LE . 98 ' / - P .
101V « P . Schwz . 4 ' /, "/uE .O .Fr .L28k. 102 Gl

4"/ « Ablös .-Rente 101 -/ « P - 4 ' / -"/ » Bern . St .-O . 102 '/ « P .
3V -V, 99 ' / - P . 4"/o dto . 95 '/ . P .

Wrtbg . 4 ' / -Vo Obl . b . Rth .
4"/y ditto

105V « P - 5V„ Gf .St .O . Fr .28 98 ' / - P .
105 P . N -Am . 6' /oSt .i .D . äfl .2 . 30

. 3 ' / -"/o ditto 99 -/ « P . 5°/ , do . 1871 u . 74 — —

Diverse Aktie » , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
Frankfurter Bank
Oesterr . Bank - Aktien

. Cred .A .i .O .W .
Bayr . Bank L fl. 500
Darmst . B . - A . k fl. 250
Weimar . Bank - Aktien
Nitteld .Cr . - A . LIOOTH .
Nordd . Credit - Aktien
Lllremb . Bank - Aktien
n . H . u . Jnd . Fr . 500L23
nusbahn -Akt . 4 fl . 250
>/ , Frankf .Han .Esnb . - A .
Oesterr .Staats - Esnh . -A .
xlisab -B . fl .200pr .St .-/s
in - Nahe -Bahn
Ldwb . - Bcrb . Eisenbahn
'/„ Ps .Mar -Esb . - A . b .R .

743 P .
199 >/rb ,

225 '/r G .
83 '/z G .
91 -/ » G .

102 G .
515 G .
336 P .
73 V- G .
223 b .
121 P .
27 -/ - P .
138 ' / - G .
107 ' / - G ,
107 -/ . P .
129 '/ - P .

5°/,Liv . - Flor . 420Fr . L2l
3"/ .,Oest . St . - Eisenb . -Pr
3"/oOest .Süd .St . u .Lom .
5"/g Elisabethbahn -Prior .

! b"/ »Böh . W .- B .P .i .S .b .g
4V ? /o Hess. Ldwgsb . -Pr
S»/vOest .Lld.1 .Pr .-O .i. S

5''/o Ldwh .-Buch 7strior . -!
/ e / o , , . ,

4 '/ -»/ „Rhein - Naheb .Pr . s
î V-o/uFrkkt . -Han .Prior .l
4 "/oSüdd .Bnk .-A .30V «E
jSpan .Er . b .Pereire 70 V»
!4 ' / -"/ „ Bayer . Oflb . 30 »/o
MoDeutsch .PHLnir 20 '/o
>>4"/uFrkf .Provident . 10 "/ ,

54 -/ » P .
53 ' / » P .
80 '/ , b .
79 G .
102 '/ - P .

101 ' / . G .
103 ' / » P .
100 '/ » P .
101 '/ - P .

249 G .
560 G .
106 -/ , G .
148 G .

Anlehens -Loose .
Oest .250fl .b . R1839

250 . „ 1854
100 . Pr .L .1858

.. 500 „ v . 1860 °/ ,
3 ' / -VoPreuß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 - fl.-Loose

35 -
Knrh . 40Thl . L .b .R .
Gr .Heff .50fl . L .b . N .

Nass . 25 fl . L . b . R .
Sch . - Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' / -Lütt .Pr . - O .b.G
Vcreins -L . L. 10 fl .
Ansb .- Gunzenh . L .

Wechsel -Kurse

105 -/ » G .
70 P .
122 V, P .
72 '/» P .

10 P .
100 G .
55 -/ « P .
57 -/ . P .
138 -/ » G .
38 V» P -
37 -/« P .
31 -/ « G .
52 -/ . P .
34 ' / - P .
36 ' / - P .
9V . P -
12 '/ « G .

Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
Augsbz . -' fl . lOO ,
Berlin ,
Bremen _
Brüssel
Cöln ,
Hamburg ,
Leipzig .
London ,
Maild . i . Fr . 200 „
München «
Paris .
Wien
Disconto .

100 ' / - G .
) 3' / « B .
19 -/ , G .
105 ' / « Y .
16'/ . G .
13' / , B .
105 ' / « B .
M/s B .
105 ' / « B .
118 ' / « G .
13 -/ « G -
S9V « B .
94 B .
92 -/ « G .
3"/o G .

Gold und Silber
PiNoien
Preuß . Friedrd ' or .
Holl . fl . 10 Stücke
Raud -Dncaten
M -Frankenstückc
Engl . Sovereign »
Gold pr . Zollpfund
Hochb .Silb . p.Zpfd .
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

9 38 '/ -
9 57
946 ' / -
5 33
9 23
1150
803 — 8
52 30
145 '/ ,
2 26

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei . / Mit einer Beilage.)
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